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Angſt, JaJedermann erkennet die Warheit des Auß�

ſpruchs JEſu: JeglicherTag hat ſeine eigene Plage! Solche
Plagedamit manſich wol behelffenkan es iſt ein gnugſames deputat,
und heiſt von einem jeglichen: Jch muß das leiden! Das iſt meine
portion! Undſo iſt freylich Creutz und Leiden nichts ſeltzames in der
Welt.

Allein Ereutzund Leiden auß derVater-Hand GOt�
tes gebu�hrend anzunehmen oder geduldig zu ertragen das
iſt auffdie verſprochene Hu�lffe des HERRN beſta�ndig zu hoſſen
dasiſtallerdings etwasſeltſamesdas iſt ein ko�ſtlich ding das
iſt eine ſchwehre Kunſtja eine rechte Chriſten Kunſt ralix

onmnium cuſtosqve virtutum.vid.Greg.M. in Luc.2.) da�
durch manzu allemGuten gebrachtund dabey erhalten wird.

Eshaben jawol auchdie klugen Heyden viel von derGe�
duld redenwollen undwie man ſich inUnglu�ckgebu�hrend verhalten

ſollewie außdes Platonis, Ariſtotelis,Ciceronis und Sene-
cæœ Schrifftenbekant iſt; Allein wenn mans beym Liechtenbeſiehetſo
iſts mehr einHochmuth und Trotz imKreutz geweſen als
eme ware Geduld welche eineFruchtdeß Geiſtesiſt die nie�
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mand als GOttderHeiligeGzeiſt durch ſeinWortlehren kan/ ſintemahl
ſolches eben zu dem Ende geſchrieben aufdaß wirdurch Geduld und
Troſt der Schrift Hoffnunghaben.

Und ſolcher rechtſchaffenen Geduld finden wir viel
ſcho�ne Exempel in GOttes Wort die wir anfu�hren ko�nten;
Wirko�nten anfu�hrenvor allen andern den Hiob welchen Hierony-
mus nennet exemplar patientiæ,dasWuſter der Geduld;
Von demChryloſtomus ſchreibet(Elom.1. in�. Cor.) daßernicht
etwa nur einem oder zweyoder dreyWa�rtyrern gleich ge�
weſen ſondern unzehligen; (Non uni, aut duobus, aut
tribus, ſed ſexcentismartyribus æquandus eſt, upivur.
Conf. Tertull. de pat. c.i4.) Allein es ſoll vorietzo der eintzige Da�
vid gnug ſeyn; Man bedencke dochwie er vor ſeinem eigenen
Sohn demAbſolonauß ſeiner Ko�niglichen Reſidentz flie—
henmuſte und zwarehe er ſichs verſahe welches denn ſein Un�
glü�ck deſto ſchwehrermachtenach dem bekanten Außſpruch: Omnia
anala improviſa graviora! Alles Unglu�ck das unvermuthet
ko�m̃t/ iſt viel ſchwehrer als dasjenigewelches man vorher geſehen;
dashieß ja von David: Die HandGOttes hatmich geru�hret:
oder: GOTT hat mich plo�tzlich in groß Elend laſſen kom�
menwar ich nichtglu�ckſelig war ich nicht fein ſtille hatte ich nicht gu�
te Ruheund ko�m̃t ſolcheUnruhe? Allein was thatDaord bey ſol—
chem Zuſtande? murrete er etwa wiederGOTT? Achneinkei�
nes weges er ſagte vielmehr zubezeugung ſeiner Geduld und unter�
gebung ſeines Willens in den Willen deß Ho�chſten allo: Siche
hier bin ich derHERR machsmit mir wie es Jhm wol
gefa�llet! Siehehier bin ich! Als wolte er ſagen mercke Zadock
meine Geduld mit welcher ich meine Seele gefaſſet habe ich will

GoT.d1 gern außhalten es gerathe zum Tode oder zum
Leben; Der HERR der mit ſeinem Nahmen heiſſet OBERR
allein/ der allein weiſe HERRder alles wohl zu machen
weißmachs mit mir wie es gut iſt in ſeinen Augen daß
iſtwie er es vor gut anſiehet was ihm gefa�lltdas ſoll mir
auch gefallen: Nicht anders als wie wir heute zu Tage ſingen:
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Wies mein GOTT mit mir fu�gt
So bin ich wol vergnu�gt
Laß alles gehn wies geht
Denn wer auffGOTTbeſteht
Jn allen ſeinen Dingen
Dem muß es wol gelingen.

Und eben ſolche rechtſchaffene Geduld hat auch durch
GOTTESsS Gngqde ſcho�n erwieſen der Seel. Verſtorbene
HErr Amtmann daßJhn die Hand GOTTESgeru�hrt
gehabt,/ iſt leder! allzuwol bekant wie Er denn ſelbſt kurtz
nach dem zugeſtoſſenem Schlag-Fluß geſagt: Manus DEI
tetigit me! Die Hand GOTTEs hat mich geru�hret!
Alleindaß Er beyh ſolchemZufall und erfolgter plo�tzlchen Ver�
enderung ſeiner Geſundheitſichgantz geduldigerwieſenwiſſen
alle die um Jhn geweſen und ich bezeuge es anietzo mit
Warheit; Dennob er zwar ſonſt ſelten mehr in ſeiner
SchwachheitalsJa und Nein zu reden pflegteſo gab doch
der Allerho�chſtedeſſen Krafft indenenSchwachen ma�chtig iſt Jhm
die Gnade daß Er nicht nur einsmahls da ich Jhn fragte:

Waoas Er da�chte? vernehmlich antwortete: Alles guts! Son�
dern daß Er mir auch auß dem bekanten ſcho�nen Liede folgendes
gantz deutlich nachſprechen konte wie wol nur ein Wort
nach dem andern:

Was mein GOTDwilldas geſcheh allzeit
Sein Will der iſt der Beſte!

Hieß das nicht auch: Siehehier bin ich derERRmachs mit
mir wie esJhm wohlgefa�llet! Oder wie der Held JudasMac-
cabeæus ſagte: WasGOTTim Himmelwilldas geſche�
he! Zumal da Er auch auff meine anderweitige Frage: Ob Er
ad utrumqve paratus wa�re zum leben und zum ſterben?
freudig antwortete:Ja. Ho�rete auch noch wenig Stun—
den vor Seinem ſeeligen Abſchiede bey volligem Verſtan�
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de allenTroſt an den ich Jhme theils zuſprach theils vorlaſe;
Und wie Er in ſeinem Leben GOTT und ſein Wort hertzlich
geliebt in dem Er keine Predigt mit Willen verſa�umet ſondern die—
ſelbenmit hertzlicher Andacht angeho�ret auch ins Leben verwandelt
und alſo GOTDtreulich gedienet: So war auch ein groſ—
ſer Unterſcheid im Tode zwiſchen Jhm und dem derGOtt
micht dienet denn da dieſer ein Ende nimmt mit Schreckenſo
ſchlief Er nach geſchehener Einſegnung und unter dem Ge—
bet gantz ſanfft und ſtille ein daß ich bey mir ſeuffzete:
Weine Seele mu�ſſe ſterben des Todes dieſes Gerechten
undmein Ende werde wie ſein Ende!

Nunmuß ich zwargeſtehen daßdurch ſolchen Todes�
Fall die Hande; OTTEsS bie hinterlaſſenen Herren So�hne
Frau Schwieger-�To�chter Kindes Kinder und andere wer�
the Angeho�rige ſtarck geru�hret habe denn der Verluſt eines
ſo liebreichen und gutigen Vaters Schwieger-und Groß-Vaters iſt
auff dieſer Welt nicht zuerſetzen; Betauert doch unſere gäntze
Stadt dieſen recht�ſchaffenen geſchickten und erfahrnen
Mannweil von Jhm niemand ohne treuen Rath ohne verlangte—
Hu�lffewenns in ſeinen Ha�ndenwar weggegangen iſt; Und was
noch mehrko�nte das Amt Giebichenſteinden Seel. Verſtor.
benen auß dem Sarge um eine gewiſſe Summa Geldes
wieder loß und lebendig machenWarlich nicht ein eintziger
Unterthanerwuü�rde zufinden ſeyn dernicht ſein contingent
mit willigerHand beytru�ge. Denn ſagen ſonſtdie Hebræer
recht: Senex in Domò ſignum bonum in Domò:! Alte
Leuteſind ein gutZeichenoderbedeuten etwas gutsimHauſe
ey was wollen wir ſagen von einem alten leiblichen Vater/
wenndernoch imHauſeiſt ſo ſtehets wolumb die Kinder denn ſein
Seegen bauet Jhnen Ha�uſer das iſt ſein ta�glichesGebetund Wunſch
vor Jhr Wolergehen anLeib und Seel/ wird von GOtt erho�ret;
Wennein erfahrner Wann noch in ſeinem Amte ſitzet dem er etli�4

che dreißigJahr mit iedermanns Vergnu�gen treulich vorgeſtanden
ſo verſpricht ſich ein ieder beſta�ndiges Wolergehen.
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Jedochweil ſie wiſſen Hochbetrübte daß dieſer
Schlag nicht ohngefehr auff ſie geſchehen ſondern nach
GOLCeEs wunerforſchlichen Rath und Willen ja deſſen Rath
wunderbarlich iſt und fu�hrets doch herrlich hinaus; So bin ich
verſichert daß auch Sie hierbey ihren Willen dem Willen
des groſſen GOTTes geduldig unterwerffen werden und
ſagen: Lieber Vater dein Wille geſchehen Was du thuſt
bleibtdoch wohl gethan wirwerdens hernach erfahren ob wirs

gleichjetzt nicht wiſſen.
undzwar in Betrachtung daß der Seel. Nann nicht
gantz geſtorben; Von dem Könige der Macedonier Phi—
lippo hieſſe es: Philippus vivit in Alexandro: Der Ko�—�
nig Philippusiſt nicht geſtorben er lebet annochin ſei—
nem. Sohn dem Alexandro; So wirds auch hier heiſſen:
Der Herr Amtmann Lu�decke iſt nicht geſtorbenEr lebet
in ſeinen HerrenSo�hnen noch; Als an welchen Er durch
GOTCES Gnaode groſſe Freude. und Ehre erlebet hat/ alſo daß
man aufſein Ezrab wol ſchreiben ko�nte dieWortwelche auf
der Geda�chtniß. Ru�ntze derDurchlauchtigſten ChurFuü�r�
ſtinzuSachſen Frau Sophienzu leſen: Wohl demder
Freudean ſeinen Kindernerlebet?

Jngleichen in genauer Erwegung daß Er ſo ſanfftJ.
5

„und ſeligwie allbereit gemeldet eingeſchlaffen;Als Jacob
auff der vorgenommenen Reiſe ſeinen Weg zog begegne�
ten ihm die Engel GOTTES; Gewiß wenn unſere
ſterblichen Augen geſchickt wa�ren geweſen Heilige Engel
zu ſehen wu�rdenwir ſolche bey dem Abſchied deß Seel.
Herrn AmtWanns bey ſeiner Reiſe auß dieſer Welt ins
himmliſche Vaterland mitfreuden geſehen haben wie ge—

ſcha�fftig dieſe dienſtbare Geiſter geweſen ſeinetheure Seele die
GOTdin ſeine Ha�nde ſo treulich anbefohlen war in Abrahams
Schooß zu tragen; Der Seelige Mann hat den Januarium,
den wir heute angefangen und den etliche a Januä deriviren wollen
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weilerdie Thu�rſey durch welche man ins Neue Jahr tritt anti�
cipiretdieThu�r desHimmels iſt Jhmauffaethanworden
da Er ſeinen ru�hmlich gefu�hrten Lebens:Lauff beſchloſſen
nunmehrlebt ſeineSeele ohn alleQuaalund genieſſet ſchon
der Freudeund Seligkeitdiekein Auge geſehen undkein Ohr geho��
ret hat jedoch bereitet iſt denen die Gott lieben darnach ſich alle
rechtſchaffeneChriſten ta�glich ſehnenwennſie mitdesAuguſtini
Mutter derMonicã ausruffen: evolemus! evolemus! eya
wa�ren wir da! eya wa�ren wir da!
Demeibewelcher anjetzo in ſeine Kammerſollgebracht werden

verleihe Gott eine ſanffte Ruhebisan den Ju�ngſten Tag
und erwecke Jhn alsdenn zum ewigen Leben; Wir ko�n�
nen ſagen daß es ſey derLeichnam eines von GottesHand
geru�hrten und doch Gottes Hand ſich ergebenden

Chriſten.
Jhnen aber allerſeits Hochgeehrte Anweſende ſagen die

Hochbetru�bten durch mich gebu�hrenden Danck vor die gegen den
ſeel. Verſtorbenen auch im tode deutlicherwieſene ſonderbahre
affection und Liebe; Wu�nſchen dabey von Hertzen daß
GoOtt dafu�r in dem heute angetretenenneuen Jahre und
vielen folgenden welche ſeine BVaterHand Jhnen zuwen�
denmo�chtemit allendemjenigenwasSir anSecel

undLeib vergnu�genkan reichlich erfreuen
Wwolle.
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Jeas nun des wohlſeeligen Herrn Amtmanns Lebens
ZyAnfangund Ende anbetrifft iſt Er nach ſeinen eigen�
J
DJ

Novembr. Abends G. Uhr 1623.

aoha�ndigen davon zuru�ck gelaſſenen Auffſatz zuMu�hlin�

Eltern geweſen Herr IIlans LüDEcKE, Gra�fflicher Barbyſcher
Hauß�Voigt und Letztens Haußhaltungs-�Verwalter des vormahls
alſo genandten Gra�fflichen Eilenbeckiſchen Hoffes zu Barby itzo die
AuguſtusGabe benahmetundFr. Sus anNa gebohrne NaGE-
Lid; Von denenEr dannund zwar anfa�nglichen von ſeinem ſeeligen
Vater ſelbſten alsbaldEr zu einigenJahren gekommen in der
pieta�t und denen fundamentis der Lateiniſchen Sprache mit allen
Fleiß unterrichtet bis in Anno 1635. bey damahligen hartenKrieges�
weſen gedachte ſeine liebe Eltern. das Jhrige verlaſſen und u�m
Sicherheitwillen nacher Saltza flu�chten muſſen allwo Er denn von
Jhnen ſofortzurSchule gebracht; Allein nachdem bald folgendes

Jaeahres die Seinigen ſich von dar in dieStadt Kalbe gewendet hat
Er die information in ſelbiger Stadt-Schule ebenfalls genoſſen die
aber gleicher geſtaltnicht langegewa�hretweil Seine Frau Mutter bald
darauff ſeel. verſtorbenundder damahls anhaltenden groſſen Theu—�
rung halber ſein ſeel Vater auch inCalbeſtines bleibensnicht weiterha�
ben mo�gen; Wodurch es geſchehen daßnachdem dieſer nach Mu�h—
lingen ſich reteriretundEr daſelbſt eine faſt harte Kranckheit erſtan�

B den

San dieſes Tages-Licht gekommen undſeynd deſſen



dender wohlſeel. HerrAmtmannu�ber einhalbesJahrvon der Schule
abgehalten/ und vieles Kummer und Elenderlitten/ daß hiervon
Seinen eigenen Worten nach Er des Tages fu�r Hitze des
Nachts aber fu�r Ka�lte faſt verſchmachten und verderben müuſſen.

Der groſſe GOTT aberder noch allemahl ſeiner Barmhertzig�
keit gegen Jhn eingedenck geweſen hat hierauff weiter gefü�get daß
der damahlige Fu�rſtl. Magdeburgiſche Stadt-und Land-Richter zu
Kalbe Herr Mag. Mauritius Hertrog, Jhn zu ſeiner Kinder Be—
dienung zu ſich genommen und nebſt denen wieder zur Schule ge—
ſchicket da Er denn durch ſeinen angewendeten groſſen Fleiß ſo
weit gediehen daß Er die tundamenta linguarum vo�llig geleget
und congrue zu ſchreiben vermocht; Worauff Jhn wohlgemeldter
Herr Land�Richter an den zu der Zeit beruffenen auch de ie literarĩa
wohlverdienten MannHerr Mag. Johannem Pratorium, Rectorem
der beru�hmten Schulen zu Quedlinburg in Annoto4i. recommendi-
ret dahin Er auch Bartholomaæi ſelbiges Jahres ſich gemacht auch
bis Pfingſten 1646. daſelbſt verblieben; Und von dannen Bartho-
lomæi ſelbiges Jahres auff die beru�hmteUniverſita�t Wittenberg end,
lich gezogen u�m nunmehroauffden indem Gymnalſio zu Quedlin�—
burg feſtgeſetzeten Grund ſeine Studiaweiter aufzufu�hren; Alldie-
weil Er aber ſich ſo gleich ncht relolviren ko�nnen was fu�r ein genus
vitæ Er eligirenwoltehatEr das erſtere Jahrbloß mit Philoſophicis
zugebracht und unter denen damahls lebenden Philoſophis Herrn
NMag. Perlingen, herrn Wendlern, Graumullern aliis, Collegia
Logica, Metaphyſica, Phyſica, Ethica und Politica gehalten bis
Er ſich zu demStudio Juris entſchloſſen auch hierzu ſo bald gute Gele�
genheit u�berkommen indem Jhn Herr Lac. ChriſtianVeſe, damahls
der Univerſita�t und des Conſiſtorii Protonotarius zu ſich genommen
und ſeinen a�lteſten Sohn ſeiner treuen Information u�bergeben;
Wobey GOTCT/ weil ſeinen ſeeligen Vater von dem leidigen Krie—
gesweſen wenig u�brig gelaſſen nach ſeiner groſſen Gu�te fu�r Jhn
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es weiter gefu�get daß des t.t. Herrn Graffen zu Wernigerode
Herrn Heinrich Ernſis, und Herrn Jobſt Günthers Graffen zu
Barby Hoch-Gra�fliche Gnaden ho�chſtſeeligen Andenckens
Jhm gewiſſe Stipendien-Gelder gna�digſt zugewendet ſo Er auch
nebſt dem Schro�dteriſchen Stipendio bey der Stadt Calbe elliche

Jahre genoſſen und hat Er hierauff des fu�rtrefflichen JOti auch
Profeſſoris Publici, und nachhero Chur-Fu�rſtl. Sa�chſiſchen hoch�—
verdienten Geheimden RathsHerrnDr.Auguſtini Strauchii, cujus
fama adhuc vireſcit, Tiſch geſuchet und dieſen nicht allein in ſei�
nen gehaltenen Collegiis privatis, u�ber des Weſenbecii Paratitula,
auch des Brautlachs Compendium ſuris fleißigſtgeho�retbeſondern Er
hat auch Herrn Dr. Coſelii, und Herrn Dr. Schvvevii Collegia uber
die Jura Civil-und Feudalia, mit allen Fleiß abgewartet und fu�nff
mahl als 1. unter Herrn Dr. Gottfried Schneidern, de Nundinis.
2. unter hochermeldten Herrn Dr.ſStrauchen,de Paſtu Pecoris.3. unter
Hn. Dr. Coſelio, ex ult. C. d. jur. deliber. de inventario, welche drey
diſputationes Er ſelbſt elaboriret. 4. de Pactis unter nur geſagten
Herrn Dr.Strauchen,und 5. unterHn.Dr.Schvvevio, de definitione
&c diviſionibus feudorum, publicè diſputirt. Nachdem Er nun
dergeſtalt Theoriam Juris erlanget Jſt es geſchehen daß Er Pfing—�
ſten 1651. von Wittenberg aus zum Syndicat nacher Kalbe vociret

wvelchen Dienſt Er auch im Nahmen Gottes angetreten nnd einen
treuen manuductorem ad Praxin daſelbſt fu�r ſich gefunden den zu
der Zeit beru�hmten ]ICtum und als Burgermeiſtern inCalbe lebenden
letztens aber Hoch-Fu�rſtl. Sa�chſiſchen Magdeburgiſchen wohl—
verdienenden Mo�llen-Voigt zuMagdeburg Herrn David Rernen,
der Jhn dergeſtalt wohl geleitet und bekant gemacht daß Er nicht
alleininanno 1656. von E. Hoch,Adelichen Rathe der Stadt
Saltza alß Syndieus von Hauſe aus gebrauchet beſondern auch
bey vielen Vornehmen von der Magdeburgiſchen und Anhaltiſchen
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Kitterſchaſſt als deren Conlulent Beſtallungen erhalten; Er iſt
auch in Anno 1688. als Burgermeiſter bey gemeldter Stadt Calbe

ervehlet und beſta�tiget und hat alle dieſe ſeine Dienſte und Ver�
richtungen durch GOttes Beyſtand alſo verſehen daß Er in ſe—
cundo Conſulatu Anno 1661. am 23. Aprilis unvermuthet von
des damahligen Hochwu�rdigſten und Durchlauchtigſten Herrn
Adminiſtratoris,dieſes nunmehrigen HertzogthumsMagdeburg
Herrn AuGus 7TI, Hertzogs zu Sachſen Ju�lich Cleve und
Berg ac. �c. Seines gna�digſten Herrns Hoch�-Fu�rſtl. Durchl.
glor. wu�rdigſten Andenckens auff dero hochvertraueten wu�rck—
lich Geheimden Raths und Amts-Hauptmanns zu St. Moritz—
burg Herrn Gebharas von Alvensleben, unwiſſend ſeiner ge—
ſchehene recommendation, zum Amtmanne nacher Giebichenſtein
gna�digſt begehret am 2o. Junii ſolches Jahres dazu in Pflicht genom�
men und am n�. Julü wu�rcklich inſtalliret worden. Jn welcher ſeiner
Bedienung von des Durchlauchtigſten und Großma�chtigſten Chur�
Fu�r ſtens undHerrnsHerrn FRMDERICn VUELus des Groſſen
Marograffens zuBrandenburgChurfu�rſt. Durchl. als Dero
in Anno 1680. das Hertzogthum Magdeburg vigore inſtrumenti
Pacis, auf Abſterben hochgedachtes Herrn Adminiſtratoris
anheim gefallen gna�digſt conlirmiret auch von itzo regierender
t.t. Herrn FRMERICHs des Drittens Marggraffens zu Bran�
denburg Churfu�rſtl.Durchl. Dero geſegnete und ho�chſt beglu�ckte Re�
gierung der allma�chtige GOttlangeZeit gna�digſt beſta�tigen wolle/ bis
an ſein Endelcet multorum cum invidia, gna�digſt gelaſſendaß ob
wohln bey der endlichen Verpachtung des Amts Gicbichenſtein
quoadJurisdictionalia, einige Aenderung vorgegangen Allerho�chſtgedachte Se. Churfu�rſtl Durchl. Jhm als einen alten treuen Diener die
Criminaliaund fu�rfallende Commisſiones nachwie vor zu reſpiciren
gna�digſt befohlen.
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Warum Er ſich auch nichts davon wendig machen laſſen/ ob
Er ſchon verſchiedentlich zu ho�hern Bedienungen auch auswa�rtig
geſuchet und verlanget als die er allemahl mit geho�riger modeſtie
depreciretzumahl Er in Anno 1664.durch die ru�hmlichſte Hu�lffe
und auff hohes Einrathen hochgedachtes Herrn Geheimbden
Rahts von Auvensleben, dem Er wie des wohlſeeligen Herrn
Amtmanns eigene Worte wiederum lauten nechſt GOTJ /ſeine
zeitliche Glu�ckſeeligkeit allein zu verdancken und davon zu vielen
mahlen bey der gro�ſſeſten Erka�ntlichkeit wiederholet daß Jhm/ und
deſſen vornehmen hohen Hauſe Er und die Seinige Zeit Lebens
verbundenund Er ſich nebſt Jhnen gantz und gar ſchuldigwu�ſtebey
dieſer Stadtfeſt geſetzet und das Bu�rger-und Pfa�nner�Recht ge�
wonnen.

Seinen Eheſtand aber anlangend hat Er ſich anfa�nglich und
zwar am 29. Junii 1681. iit des wohlermeldten Herrn Mo�llen—
Voigts David Rerns Tochter Claren Eliſabethen, ver�
heurathet und mit derſelben vier lebendige Kinder nahmentlich
David fohann, Clara Dorothea, dit in Anno i6sq. ſeelig verſtor-
ben; Urban Dietrichen, und Jacob Heinrichen, ſo in Anno 16g2.
in Eulenburg todes verblichen,/ erzeigttt.

Allein ſo vergnu�gt Jhm dieſe Ehe mit nur ermeldter ſeiner
Eheliebſten als an welcher Er ſeinen abermahligen eigenen Beka�nt�
Jniß nach eine rechtſchaffene treue Gehu�lffin gehabt geweſen; So
viel ſchmertzlicher iſt Jhm auch gefallenals GOTT am 26. Mart.
166o. ſelbige zu Calbe durch einen ſeeligen Tod Jhm von der Sei—
ten genommen. Bevorab diemit derſelben erzeugte Kinder klein
und Er u�ber dis ſo wohl mit einer weitla�ufftigen Haußhaltung als
vieler Praxi und obhabenden Beſtallung impliciret geweſen ſo in�
geſamt Jhn auch geno�htiget ad ſecunda vota zu ſchreiten und hat
Er ſich am 22. Aprilis i661. mit Jungfer MarienCatharinen Herrn
Mag. Conradi Lemmers, weyland Paſtoris primarii zu Calbe Ehe—
ea. B 3 leiblichen



leiblichen Tochter anderweit verehliget an der Er nicht we�
niger eine fromme und getreue Gehu�lffin gefunden auch mit Jhr
eine ſehr vergnu�gte Ehe gehabt die GOLd alſo geſegnet daß er
mit derſelben 6. So�hne und 2. To�chter nahmentlich Cebhard Le-
vinen, Dorotheen Marien, dieAnno 16gi. am s. Septembr. an hie-
ſiger Stadt Synd. Herrn Chriſtian Biecken ehelich verheurathet
am 2i. Maji1682. aber bey damahliger Contagion ſeelig verſtorben
Conrad Gottfrieden der am 26. Octobr. 1669. todes verblichen
Friderich Auguſtum, Jacob und Conrad Gottfried den zweyten/
worvon dieſer am i1. Mart. 1673. jener aber am 18. Februar. 1679. ſetlig
verſchieden ChriſtianenMarien,dieam 9. Junii 1694. verſtorben
und facob den zweyten der am u. Nov. i6go. das zeitliche geſegnet
gezeuget. Es iſtaberauch dieſeEhedes ſeteligen HerrnAmtmannsletztere
nichtgeweſen; Dennals gedachte ſeineEheliebſte am 7. Aug.1682.von
derzu der Zeithieſiges Orts grasſirenden Peſt befallenunddaran am
20.ejud. ſeeligſt verſtorbenhat Er/ weiln ſo wohl ſeine Kinder als vor�
nehme Freunde Jhm vitam ſolitariam diſſuadiret/ zum dritten mahle
an Frau Marien gebohrne epolerin, des Hoch�Fu�rſtlichen Sa�chſi�
ſchen Merſeburgiſchen Amt-Scho�ſſers zu Do�litzſch Herrn
ChriſophMeyere nachgelaſſene Frau Wittbe ſich verheurathet
und Sie Jhnam ui. Junii 1683. durch Prieſterliche Einſegnung an�
vertrauen laſſen. Welche Ehe dennobſie wohl von GOTT
ohne Leibes Erben gelaſſenan der Vergnu�glich�und Glu�ckſeeligkeit/
denen vorigenbeyden in geringſten nichtgewichen. Wie aber nichts
auff dieſer Welt beſta�ndiger als die Unbeſta�ndigkeit hat auch dieſe
Glu�ckſeeligkeit nicht lange gewa�hret daß GOTT durch deren am
g. Juli i689. erfolgten und Jhm bey ſeinen angetretenen Alter ſo
viel empfindlichergefallenen ſeeligen TodIhn zum drittenmahlin den
betru�bten Wittberſtand geſetzet in dem Er auch bis zu ſeinemend�
lich erfolgten ſeeligen Lebens Ende verblieben daß Er alſo auch
bey dieſem ſeinem ehelichen Leben zu vielen mahlen durch
den ſchmertzlichen Hintritt ſeiner wohlſeeligen drey Eheliebſten
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und derer verſchiedenen Kinder erfahren daß der Eheſtand ein wohl—
geplagter Weheſtandden Jhm aber GOTJT durch ſeiner am Leben
gebliebenen So�hne ru�hmliches Verhalten und durch Siebeſcherete
Kindes Kinder nicht wenig allemahl verſu�ſſet denn ſo iſt ſein a�lteſter
SohnLic. David Johann,des allhitſigen Scho�ppen-�Stuls Alleſſor
in Anno 1674. an ſeeligen Herrn Dr Johann Andreas Ockels, JCti
und hochverdienten Rathsmeiſters dieſer Stadt a�lteſte Tochter
Jungfer Sophien Eliſabethen vereheliget worden und hat GOrT
Jhn 5. Kinder nahmentlich Claren Sophien, Marien Sophien,
die inAnno 1694.an Herrn Dr. Johann AdolphMattheſium,Conſu-
lenten und Pfa�nnern allhier verheurathet und demiwohlſeeligen
Herrn Amtmann die rare Freude daß Er einer von Jhr erzeugten
Tochter Nahmens Claren Sophien, die aber nach wenigen Wochen
wiederumb ſeelig verſtorben Aelter-Vater in Anno i6o5. geworden
gemachet Jacob Anareasder in annoi6gʒ. todes verblichenJobann
David und Johann Chriſtian, der in Anno i6or. aus dieſer Zeitlich�
keit hinwieder abgefordert Groß�Vater werden; Alusderzwiſchen
ſeinen andern Sohn lrban Dietrichen, Hoch-Fu�rſtlichen Braun�
ſchweig�Lu�neburgiſchen Regierungs�KRath zu VWolffenbu�ttel und
Jungfer Claren Eliſabethen, des Weyland Hoch�JFu�rſtl. Sa�chſiſchen
treuverdieneten Cammermeiſters Herrn Jobann Matheſü, hinter�
laſſenen a�lteſten Tochter am 18. Septemb. 1681. durch Prieſterliche
Einſegnung vollenzogenenEhe dergleichen Groß-�Va�terliche Freude
an g. So�hnen und zwo To�chtern Nahmentlich JobannJacob, Clara
Eliſabeth, Johaun Dietrich, Auguſt Vilhelm, lIrban Dietrich,

Maxrgaretlia Eliſabeth, Levin Gottfried, Johann Adolph, Ru-
aeolph Anthon, und Jobann Friderich wovon aber Glara Eliſabeth,
Johann Dietrich und Levin GCottfried, in ihrer zarten Kindheit
verſtorben wiederfahren laſſen; Die Jhm GOTTnoch mehr ver�
mehret als Er auch aus ſeines a�lteſten Sohnes anderer Eht
Gebhard Levins, itzo Bu�rgermeiſters und Syncici, beh der Sadt
Braunſchweig mit Jungfer Lucien Eljſabethen, des Khurfuü�rſt.
lichen BrandenburgiſchenLeib�Medici, Herrn Dr.SiegiemunuElghol.
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gens am 25. Julii 1683. zu Berlin auff eine zwar kurtze Zeit indem
Sie am n. Junü i684. ſeeligen Todes allhier verfahren geſchloſſenen
Ehe einen Sohn Nahmens lohannGebhara, und darauff von hm
mit Jungfer Marien Eliſabethen,herrn Chriftian Richters, Fu�rneh�
men des hieſigen Raths anderweit getroffener Ehe zweyen So�hnen
nahmentlich Levin Chriftian und Johann Friderich,der aber hinwie�
der verſchieden und einer Tochter Dorothea Eliſabeth;und ju�ngſten
Sohnes Friderich Auguſti, J. I. D. und des Lhur�Fu�rſtlichen
Sa�chſiſchen Conſiſtorii zu Wittenberg Advocati Ordinarii, in Anno
1690. mit des ehemahls ſehr beru�hmten Rectoris des allhieſigen
Gymnalſii Herrn Valentin Bergers, hinterlaſſenen Jungfer Tochter
Marien Eliſabethen, getroffenen Ehe drey Kinder nahmentlich
Auguſta Eliſabeth, Jacob Friderich und Friderich Auguſt, erleben
laſſen die Er auch nachdem dieſer ſein Sohn turbatomortalitatis or-
dine 1694. aus dieſer Zeitlichkeit Jhm fu�rgegangen zeithero Groß—
Va�terlich verſorget ohne daß Er guch ſeiner u�brigen Nepoten edu-
cation ſich nicht weniger von Hertzen angenommen indem Er um
deren treue inkormation, nicht nur allemahl ho�chlich beku�mmert
beſondern auch ſelbſt daran geweſen daß wenn Jhm einige mu�ßige
ZeitErSie zu wahrer pieta�t und fleißigen ſtudieren excitiret. Und
gebe der groſſe GOTT daß Sie allerſeits in des wohlſeligen
Herrn Groß�Vaters Fußſtapffen eintreten und die jenige Hoffnung
die Er von Jhnen geſcho�pfſet vollſta�ndig erfu�llen.

Was nun ſchlu�ßlich ſeinen Lebens Wandel und Khriſtenthum be�
trifft iſt von jeden dieſer Stadtu�berflu�ßig bekandt daß Er Jenen
rechtſchaffen gefu�hretbey ſeinem Amte eine unpartheyiſche Juſtiz allen
wiederfahren laſſenund jederman nach den Vermo�gen ſo Jhm
GoOTCd gegeben mit Rath und That auffrichtig an Handen ge—
gangen wodurch Er auch bey Hohen und Niedrigen eine ſolche
Aftection und Liebe gewonnen daß Erjener delitiæ, dieſer wah�
res aſylum &e præſidium geweſen. Von ſeinem Chriſtenthum
aber inſonderheit giebt ſein Beicht-Vater Herr D. Johann
Chriſtian Olearius, Khur-dFu�rſtlicher Brandenburgiſcher
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Conſiſtorial.RathPaſtorPrimarius und Inſpector der Stadt Halle
und im Saal�CreyßJhm dieſes Zeugniß giebtdaßEr ein rechter
Jſtraelit geweſenindem kein falſchiſt; GottesWort mitrech�
ter Andachtin der oöffentlichen Verſamlung zu ho�ren war
ſeine Freude; Das angeho�rte bey denen werthen Seinigen
zu ruminirenwar ſeine Hertzens-Luſt auch darnach ſein Le�
ben vorſichtig anzuſtellen war Seine eiffrige Bemu�hung;Wie
beweglich concipirte Er Seine Beichte und legte ſie offt
mit Thra�nen ab wie freudig war er bey Genieſſung des
Heiligen Abendmahls; Wie geduldig nahmEr das viele
Creutz aufſich undhatte denJacobs�-NamenmitderThat
indem kein Unfall ſo groß/ Er trat ihn durch go�ttlichen Beyſtand
unter ſeine Fu�ſe und blieb Vir quadratus, Ein in allem
Creutz unerſchrocken aushaltender und ſtandhaffter
Chriſt.

Von Eeiner letzten Kranckheit hat Tit. Herr D.Fohann
Katſch wohlverordneter Stadt. Phyſicus allhier folgendes ein�
geſchicket: Nachdem der ſeelige Herr Amtmann ſchon von etlichen
Jahren her bey ſeinem. hohen Alter o�ffters von ſtarcken Haupt—
und andern Flu�ſſen ſehr incommodiret worden bekam Er verwiche�
nen 16. Decemb.des Nachts ja�hlingen undda Er ſich friſch und ge—
ſund zu Bettegeleget hatte bey damahliger ſtrengen Ka�lte aber�
mahl einen hefftigenZufallmitdarauff folgender groſſen Mattigkeit
geſchwa�chtenGeda�chtniß totali fere�omnium, rerum oblivione.
Ob man nun wohl bald anfangs ſo wohldurch a�uſerlich als inner�
lich gebrauchte kra�fttige Mittelbemu�het geweſender ſo plo�tzlich nie�
dergedruckten Natur undLebens�Geiſternzu Hu�lffe zu kommen und
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dieſelbe wieder auffzurichten wolte der gewu�nſchte Eflect dennoch
ſo nicht erfolgen ſondern es nahmen die Kra�ffte und Sprache wie�
wohl bey allzeit vollkommenen Verſtande von Tage zu Tage mehr
und mehrab bis endlichden 27. dieſes Monatsgegen Abend die
ſeelige Aufflo�ſungerfolget.

Weil Ernun bey ſolchem Zuſtandewohl bey ſichempfundedaß die
Zeit ſeines Abſchiedesvorhandenſchickte Er ſich auch alſo wohl dazu
daß er allen Zuſpruch ſeines Hn.Beicht-Vaters nicht nur anda�chtig
anho�rete ſondern auch durch deutlichesjaauund nein ſeinen guten Ver�
ſtand bezeugete; Wie denn ſolches auch noch wenig Stunden vor
der ſeeligen Aufflo�ſung geſchahedaEr allen Troſt mit gen Himmel
auffgehabenen Augen und hertzlichen Seuffzen anho�rete auch daß
Er alles vernommen ein vernehmliches ja von ſich gab und mit
Dru�ckung der Ha�nde ſeines Hn. Beicht�Vaters gleichſam freundlichen
Abſchied nahm. Hierauff lag Ergantz ſtille die Glieder wurdenje�
mehr und mehr kaltderAthem ku�rtzer bisEr unter dem Gebet ſeines
Hn. Beicht� Vaters undder Umſtehenden werthen Anverwandten nach
geſchehener Einſegnung ſeine Seele mit etlichen Seufftzern in die Hand
GDOttes lieferte von dem Er ſie empfangen; und hatalſo ſein ru�hm�

lich gefu�hrtes Leben gebracht auff 71. Jahr 1. Monat
und 6. Tage.
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geo lehewohldu theure Seele
W.Andeines treuen ZatersHand
Jain demrechten Jaterland
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Sarnaq du trugſt ſo großz verlangen;
Sein Keih wird in derDrabes Ho�le
JonSott gantz wohl bewahret ſeyn
Bis er wenn bricht herein
Ser Ju�ngſteDagauch konne prangen
Undſcho�n verkla�rtvor Jhſu ſtehn.
Wirwollenwenn Sott willl
Dir hertzlich willig auch nach gehn.

ß Jlapis es, vel marmor,qui huc venis,
SalveViator,

Lege hæc luge:
Sunt hic exuviæ ſub lapide ſepultæ

Viri

Prudentiãâ Magni,
Candore Maqoris,
Pietate Mauimi,

Da. JaACOBI LilDEGEXs, JCti,
TriadisMaximorum Principum Prafecti,

Hominis Deſideratisſimi,
Qui diutius vivere noluit,
quod à puero mori didicerat,

Cc moritamen nonpotuvit,
Quia multorum precibus vixit;

Imo nec apudNoſtratesmortuus creditur,
Quia in tothominumanimis æternùm manebit.
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hTota ejusindoles erat, ut Bonus eſſet.
Deo, Patriæ Parentibus
Sancto, dulci, OptimisTotumſe natum eſſe arbitrabatur.

Unde
Et ab hoc, ab hac ab illis

Benedictus, nutritus, manuductus,
Summam in his miſeriis Felicitatem.
quæſivit, invenit, retinuit.

Quod ſibi fieri noluit, nemini unquam fecit;5
Uſitatas damuians iniquitates

S
Juratus Rabuliſtarum hoſtis.

Unde Sinceritate ſua apudhomines parum;
PeneésDeumGratiain inæſtimabilem lucratus eſt,

Ex eãâ quoque parte beatus,
Quod indiviſam:Suieiviem in tribus reliquerit Filiis.

Nunec
Tempori lubens valedixit,
Utpunctum æternitatis eòcitius attingeret,

Canus Candidus ERterni Gradus Candidatus.

Nota hæe, dum abis, improvide Viator,
Scocogita primuùm,Non eſſe Legem magis Practicam Famoſam iſta

in Toto Juris Corpore:
Nihil fam naturale eſt,quaineodem modoquidſolvi.

qquo coligatum eſt,Pein perpende, quidſibivelit:
Ejus jam peracta, mox Tuaagetur Fabula.

Beaiè defuncto
DQNoſpitiPatrono ſuo hoc peſuitJGeooporxkxDus Boenicke/ Lipl.

l. gy. f. at RiJ- e 44 Jur. Lic, Pract.
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